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«Wir glauben an eine erfolgreiche 
Zukunft»

PETER ROTHACHER

«Mit kleinen Sprüngen zum Erfolg.» So 
könnte man die Taktik der Genossen-
schaft NNSK umschreiben. Um das An-
gebot im Juniorenbereich zu erweitern, 
soll die Nordic Arena nämlich um eine 
HS15-Schanze erweitert werden. «Diese 
Kleinschanze ist bereits früher von der 
Baubehörde bewilligt worden, und die 
Finanzierung ist dank eines Sponsors 
gesichert», erklärte Präsident Kari Bieri 
an der Generalversammlung vom Mon-
tag. «Auch wenn die Herausforderungen 
gross sind, mache ich das gerne», hielt 
Bieri dazu fest. «Gerade auch wegen der 
leuchtenden Kinderaugen.»

Die bestehende HS27-Jugendschanze 
sei für die Kleinsten zu hoch und fordere 
zu viel Überwindung, bestätigte Ruedi 
Ogi. Momentan seien acht Kinder im 
Alter von 6 bis 8 Jahren gemeldet, so 
viele wie noch nie. «Darum wollen wir 
das neue Angebot mit einem Budget von 
55 000 Franken gleich daneben realisie-
ren. Als Auslauf dient derjenige der 
HS27-Schanze.» Falls alles rund laufe, 
solle die Kleinschanze im Spätsommer 
einsatzbereit sein.

Finanziell auf dünnem Eis
Der Winterbetrieb könne im aktuellen 
Rahmen nicht kostendeckend geführt 
werden, musste Bieri im Jahresbericht 
eingestehen. «Es stellt sich darum die 
Frage, ob wir es uns leisten können, alle 
Schanzen einzuschneien, wenn keine 
Wettkämpfe geplant sind.» Ein mögli-
cher Ansatz sei es, auf die Beschneiung 
der HS106 zu verzichten. Diese sei im 
vergangenen Winter nur während sechs 
Trainings genutzt worden. Als finanzi-
ell erfolgreich bezeichnete Bieri hinge-
gen das Mountain Tubing im Sommer. 
«Wir konnten viele Gruppen und Ein-
zelbesucher begrüssen und prüfen 
daher ein ähnliches Angebot für den 
Winter.»

Mit einem Plus von gut 6600 Franken 
sei der Betrieb selbst (vor Abschreibun-
gen) im vergangenen Geschäftsjahr 
knapp kostendeckend gewesen, infor-
mierte Wirtschaftsprüfer Roger Schürch. 
«Die Abschreibungen konnten finan-

ziert, die Containeranlagen übernom-
men und der letztjährige Verlust zur 
Hälfte getilgt werden.» Dank reduzier-
ten Personalaufwands und des Erlasses 
einer Darlehensverpflichtung in der 
Höhe von 150 000 Franken resultierte 
schliesslich ein Gewinn von 37 501 Fran-
ken. Das Eigenkapital beträgt somit 
206 112 Franken.

«Die Herausforderungen werden 
nicht einfacher», betonte Schürch mit 
Blick auf das Budget 2019 / 20, das (noch) 
ein Minus von 10 000 Franken vorsieht. 
«Ziel muss sein, die Liquidität zu verbes-

sern und mindestens mit einer schwar-
zen Null abzuschliessen.»

Auf kleinere Events setzen
Nachdem erste internationale Anlässe er-
folgreich bewältigt worden sind (der 
«Frutigländer» berichtete jeweils), stehen 
im neuen Geschäftsjahr kleinere, natio-
nale Events an. Als zentrales Anliegen 
wird dabei die Förderung des nationalen 
Nachwuchses genannt. Längerfristig soll 
die Nordic Arena vom guten Ansehen, das 
man sich erarbeitet hat, profitieren. «Wir 
möchten ab Sommer 2020 eine Auf-
nahme im Kalender des Internationalen 
Alpencups im Skispringen und in der 
Nordischen Kombination finden», hielt 
Adrian Künzi fest. Erfreulicherweise 
werde dieser Sport auch bei den Damen 
immer populärer.

Martin Lüthi (alias Heinrich Gartentor) 
machte sich an der Versammlung für die 
Kampagne «Rettet die Nordische Kombi-
nation» stark. «Es hat eine Zeit gegeben, 
da war Kandersteg das Aushängeschild 
dieser Sportart – nun müssen wir darum 
kämpfen, dass sie in unserem Land nicht 
ganz verschwindet.» Schulen und Gewer-
bebetriebe sollten die Förderung ange-
hender Athleten dementsprechend unter-
stützen, warb Lüthi. Diese Stützpunkt-Idee 
– mit dem RLZ Frutigen habe man bereits 
Vorabklärungen durchgeführt – werde 
Ende Juni mit Swiss-Ski und BOSV be-
sprochen.

Grosses erfordert Ausbau
Die bisherigen Erfahrungen hätten ge-
zeigt, dass die Ausrichtung internationa-
ler Grossanlässe einen Ausbau der Nor-

dic Arena erforderte, wurde weiter 
informiert. Es sei für die Zukunft ent-
scheidend, mit dem Nachbarn eine ent-
sprechende Lösung zu finden. Die Aus-
baupläne würden derzeit auch bereits 
mit der Abteilung für Wald vorgeprüft. 
Für die Saison 2020 / 21 werde zudem 
eine provisorische Snowfarming-Anlage 
in Aussicht gestellt. Vorher gehe es 
darum, die Chalets zu versetzen sowie 
die Betriebszeiten anzupassen. 

«Wir glauben an eine erfolgreiche Zu-
kunft», bilanzierte Präsident Kari Bieri. 
«Nebst einer wirtschaftlichen Betriebs-
führung braucht es aber zwingend wei-
tere Genossenschafter, Gönner und 
Sponsoren.» Der für eine weitere Amts-
zeit von vier Jahren bestätigte Präsident 
verband diesen Werbespruch mit dem 
Dank an alle bisherigen Unterstützer. 

Aus Spargründen soll künftig die Beschneiung der HS106-Schanze eingeschränkt werden. Präsident Kari Bieri weist auf die Stelle hin, wo man die 
Lernschanze HS15 für die Kleinsten realisieren will.  BILDER PETER ROTHACHER

Das Jahr der Rekorde
FRUTIGEN Innert 55 Minuten gaben die 
Stimmberechtigten am Montagabend 1,3 
Millionen Franken für Bauprojekte aus. 
Diskussionen fanden gar keine statt, 
dafür wurde zum zweiten Mal in diesem 
Jahr ein Rekord verzeichnet.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Im März musste für die Gemeindever-
sammlung die Widi-Sporthalle benutzt 
werden: 884 Stimmberechtigte interes-
sierte das Thema Schulklassenschlies-
sungen. Diese Teilnehmerzahl war ein 
Rekord. Und am Montag gabs nochmals 
einen: Mit 40 Stimmberechtigten (und 
vier Nicht-Stimmberechtigten) wurde 
der langjährige Minusrekord von 42 
Stimmbürgern geknackt, wie Gemeinde-
schreiber Peter Grossen bestätigte. Nur 
0,8 Prozent der Stimmberechtigten nah-
men teil, doch sie waren den Anträgen 
des Gemeinderates gut gesinnt.

Neue Leitungen müssen her 
Ohne Diskussionen wurden innert 55 
Minuten 1,3 Millionen Franken ausgege-
ben. Die Zufahrt vom Steg ins Elsigbach 
führt kurz vor dem Ziel über den Loch-
bach. Die dortige Brücke wäre nach An-

sicht der Ingenieure schon länger sanie-
rungsbedürftig. Gemeinderat Bernhard 
Rubin beantragte nun 350 000 Franken, 
um das Bauwerk wieder instand zu stel-
len. Da es sich um eine Sanierung han-
delt, wird auf die finanzielle Beteiligung 
der Grundeigentümer verzichtet.

Auf grössere Bauarbeiten im Dorf be-
reitete Gemeinderätin Marianna Bütschi 
die Anwesenden vor. In der Unteren 
Bahnhofstrasse wird eine neue Sauber-
abwasserleitung von der Kantonsstrasse 
bis zur Einmündung Simplongässli ver-
legt. Zudem muss wegen den grossen 
anzuführenden Wassermengen die Sau-
berabwasserleitung vom Käsereigässli 
und durchs Bälliz auf einen grösseren 
Durchmesser ausgebaut werden. Büt-
schi beantragte für die beiden Projekte 
brutto 995 000 Franken, was bewilligt 
wurde. Diese Leitungsprojekte sollen bis 
Ende Jahr und damit vor der geplanten 
Sanierung der Dorfdurchfahrt durch den 
Kanton beendet sein, damit nicht noch 
mehr Behinderungen entstehen werden. 

Erfreuliche Einnahmen
Traditionell legt der Gemeinderat an der 
Frühjahrsgemeindeversammlung Re-

chenschaft über das vergangene Jahr ab 
– in finanzieller Hinsicht zumindest. Res-
sortvorsteher Niklaus Liechti konnte 
eine Besserstellung im Gesamthaushalt 
gegenüber dem Budget um 1,1 Millionen 
Franken vorlegen. Dies bei einem Ertrag 
von 33 Millionen Franken. Er wies auf 
die gestiegenen Einnahmen bei den 

Steuern hin – auf fast 11 Millionen Fran-
ken bei den natürlichen Personen und 
knapp 2 Millionen Franken bei den Fir-
men. Die Folge sind jedoch weniger Bei-
träge aus dem kantonalen Finanzaus-
gleich. «Letztes Jahr haben wir pro Kopf 
309 Franken erhalten, im Vorjahr waren 
es noch 355 Franken», so Liechti. Die 

Schulden der Gemeinde belaufen sich 
stabil auf gut 21 Millionen Franken, dies 
wird sich in den nächsten Jahren durch 
grös sere Investitionen jedoch ändern.

Günstiger als geplant
Die vom Gemeinderatspräsidenten Hans 
Schmid zur Kenntnis gebrachten Kredit-
abrechnungen schlossen teils mit gros-
sen Unterschreitungen ab. Für die Er-
neuerung der Hard- und der Software 
der Gemeindeverwaltung mussten zwar 
statt der bewilligten 340 000 Franken 
gut 10 000 Franken mehr ausgegeben 
werden. Dafür wurde für Kindergarten-
räume im Widi 135 000 Franken weni-
ger verrechnet (Kredit 295 000 Franken) 
und auch die Sanierung der Turnhalle 
Kanderbrück kam 41 000 Franken güns-
tiger als geplant (Kredit 326 000 Fran-
ken). Schmid orientierte zudem über 
verschiedene aktuelle Projekte. Dazu ge-
hört die Strukturüberprüfung der Bil-
dungsabteilung nach der Kündigung der 
Hauptschulleiterin oder die mit dem 
Tourismusverein, dem Handwerker- und 
Gewerbeverein sowie der IG Detailhan-
del gemeinsam geplante Dorfverschöne-
rung in den nächsten Jahren.

Die Lochbachbrücke auf der Zufahrt ins Elsigbach muss dringend saniert werden – der Kredit dafür 
ist jetzt gesprochen.  BILD ZVG

KANDERSTEG Um die Kosten im Griff zu halten, muss 
das Nationale Nordische Skizentrum (NNSK) sparen. 
Gleichzeitig sind aber weitere Investitionen geplant. Wie 
schafft die Nordic Arena diesen Spagat?


